
n - SQ:>g der Beilagen zu den Stenographischen P~ot?!~?}!en 
des Nationalrates XYlll. Gesetzgebungspedüde 

Anfi'ago 

NI'. A~04 IJ 

1991 -10- 30 
der Abgeordneten Petrovic und FreundInnen 

an den Bundesminister für Gesundheit, Sport und 
Konsumontenschutz 

betreffend Syndrom des plötzlichen Todes im Kindesalter 

Die Statistik des Syndroms des plötzlichen Todes im Kindesalter, 
welche auch im "Statistischen Jahrbuch der Stadt Wien~ 
publiziert wird, zeigt einen deutlichen Anstiog dieser 
tragischen Vorfälle in den aDer Jahren: 

Jahr ............... Todesfälle 

1 980 •••.•••••••••.•• 0 
1981 ................ 0 
1982 ................ 8 
1 983 ............... 11 
1 984 ............... 24 
1 985 ............... 27 
1986 ............... 23 
1987 ............... 33 
1988 ............... 37. 

Unter dem Titel QVietnamgift aus dem MUllschlot D 

(Österreichische Arztezeitung vom 25.September 1991, S 18) 
beklagt der Lungenfacharzt Doz.Dr. Heinrich Klech die Zunahme 
von Lungenschäden durch Luftverschmutzung; er bezeichnet in dem 
Zusammenhang das Automobil als "ein perfekt kanzerogenes 
Produkt·. Ferner wird in dem Artikel auf die dramatischen 
DIOXIN-GrenzwertUberschreitungen der MVA Flötzersteig 
hingewiesen. 

Die unterfertigten Abgeordnoton stollen in diesen Zusammenhang 
die folgende 

Anfrage: 

1. Wie stellt sich die Statistik des Plötzlichen Kindstodes in 
den anderen Bundesländern bzw. bundesweit dar? Welche 
(absolu·ten) Häufighei ten wUf'den in den Jahren 1889 und ,1990 
sowie in den drei abgelaufonen Quartalen 1991 verzeichnet? 

2. Welche Maßnahmen werden S~O im Lichte der Aussagen 
renommierter Wissenschaftler zur Kausalkette -Luftverschmutzung 
und Plötzlicher Kindstod D setzen? 

3. In welchem Umfang haben Sie Mittel zur weiteren Erforschung 
dieses Phänomens, insbesondere zur Erfassung von Risikogruppen, 
bereitgestellt bzw. in welchem Umfang werden Sie solche Mittel 
bereitstellen? 
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4.) Welche Schritte haben Sie gesetzt, um Ihre 
RessortkollegInnen (Umwelt, Verkehr, Wirtschaft) zu 
entsprechenden Maßnahmen ,in deren Wirkungsbereichen zu 
veranlassen? 

5.) Ein Pilo"tversuch in Wien twt gaze.i~rt, daß etwa 80% der 
Müll-Menge kurzfristig durch getrenntes Sammeln und 
Wiederverwerten vermeidbar sind y während bei der Verbrennung ein 
Gewichtsanteil von über 40% erhalten ble~btJ bei gleichzeitig 
gewaltiger toxischer Belastung von Luft und Boden. Wie stehen' 
Sie persönlich heute angesichts dieser Ergebnisse zur 
Müllverbrennung? 

6.) Welche Maßnahmen gedenken Sie angesichts der kanzerogenen 
Belastung durch Abgase gegen den ausufernden Automobilverkehr zu 
setzen? 

7.) In dem angesprochenen Artikel wird Imst in Tirol als 
"Lungenkrebs-Hochburg" idan'tifiziert. Welche epidemiologischen 
Untersuchungen werden Sie endlicih über dan Zusammenhang zwischen 
Lebensum\w.ll't und FolglCl>of'hn_Hü,~mHen 'Nin bt::is.pielswc:i..se dem 
Bronchial- und Lung~ .. Hilk.'l!Pzi.lHW"i './or·llchi~Km1,;:;;s3en bZ'N. lnann .ist' 
endlich mi't den fl<~Stlj.t<.ü8n dor' von :Ume'n angehündig'ten 
öBIG-Un"tcrsuchuouon zum Zus~mmenhang zwischen Umweltschäden und 
Gesundheitsschäden zu rechnen? 

8.} In diesem Zu!;ammenhang sto,Lt"t sich auch die Frage, wann Sie 
sich endlich dafür aussprechen werden, daß der Finanzminister 
als Eigentümervertreter der Austria Tabakwerke AG für diesen 
Monopolbetrieb ein Werboverbot fOr Rauchwaren in die Satzung 
aufnimmt? 
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